
ardına rec und die
Wiedervereinigung der beiden Kırchen

Von Piarrer Lic Dr Walter Delıus
Berlın-Friedrichshagen.

Der Gedanke, Ausgleich zwıschen Evangelıschen und Ka-
tholıken herbeizuiühren, ıst ach dem Augsburger Keichstag (1530)
auf beıden Seiten ‚ebendıg SC Für den Kalser und dıe Reichs-
stände WAaTreh vorwiegend polıtische Gründe maßgebend nNnderer-
Se1ITts stand hınter dıiesem G(edanken die (reisteswelt des Humanıs-
HUS die VO  5 Erasmus entscheidend eEECINÄÜUL: wurde elanchthon
und Bucer en VO Humanısmus erkommend unternahmen
quf Iutherischer Seite Ausgleichsversuche. Melanchthon üuhrte
Augsburg och VOT der Fertigstellung des augsburger Bekenntnis-
SCs Privatverhandlungen. Bucer bıllıgte SC 11 Haltung. Se 1in Römer-
briıetkommentar (1536) enthıelt dias nlıegen, dıe Kırche Christi
ErTHNCUETIL un erweiıtern. Seit der wiıttenberger Konkordie (1536)
dıe Bucer ZU Abschluß brachte, geht SCLIL Wirken qauft die W ıeder-
VeEreINISUNS AaUSs Neben diesen beıden. Reformatoren haben huma-
nıstische Fürsten WIeC der kölner Erzbischof Hermann vVvon W ied,
Julius ug OTfe Herzog Georgs von Sachsen uıund Joachım 11
vOon Brandenburg ür die Unıion der beiden Kirchen gewirkt 5

al der wichtigste der geistlichen “ursten Deutschlands, Kar-
1ina Albrecht on aınz und Magdeburg, dıeser rage C116 hbe-
deutsame gespaelt hat iIst bısher och nıcht ZUSa.
menfassenden Darstellung Ausdruck gekommen

Albrecht stand Sanz Bannkreis des Humanısmus Mıt Eras-
IMUuSs hatte freundschaftliche Beziehungen ?) An SCINCIMN Hof
Maiınz hatte e1INeN Kreis VoOIl Humanisten unter ihnen Ulrich
VO  > Hutten un Capito versammelt ?) Besonders Capito versuchte
TEeC. zugunsten Luthers beeinflussen z Dem Einfluß Capi-
tOs ist Zu danken daß dıe Ausfertigung kaiserlichen Man-
ates die TEeC: oblag, nıcht VOT Beginn des er el  S -
vLages erfolgte Denn diann W arIe der Reichstag VOTL C111C vollendete

1) Stupprich: Der Humaniıismus und die Wiedervereinigung der Kon-
fessionen. Schr Ver. Ref. escC. 5a 1936.

May Der Kurfürst, Cardinal un Erzbischof TeCcC. 11 Ol Maiıinz
und Magdeburg München 1865 1875 S

3) May I1 55 57 H Baumgarten Geschichte Karls 393 utt-
gart 1885

4} Kalkoff Capıto 111 Diıenste Erzbischof Albrechts VvVonmn Maınz. Neue
Studien Gesch eo Kırche I. Berlin 1907
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Tatsache geste worden. Auf Grund d1eses Mandates ollten die
Iutherischen Schriften verniıichtet, Luther selhst verhaftet AIl
den Kaiser ausgelıefert werden. eINe nhänger ollten ebentalls
in alt SCHOMUMMNEN werden. Dem kunwırken Capıtos auyf TEeCcC
Wr auch danken, d dieser der Absıicht des Nuntius ean-
der einer Vorladung Luthers auft den orImMmser Reichstag
zustimmte. Vom päpstlıchen tandpunkt AUS der erste ge1ist-
lıche Kurfürst dies Reıiches In dieser tüur das Papsttum wichtigen
Angelegenheit versast TeCc. CS demgemä auch ab, das

und dıe päpstlıche „Apostolicae sedis“
S 1521 veröffentlichen die In ıhnen vorgesehenen aß-
nahmen die Anhänger Luthers durchzuführen

uch Albrechts WEeISE und zurückhaltendeie Behandlung der Un-
ruhen In Eirfurt, die sıch diıe qlte Kırche richteten, en
einerseıts Festigung der evangelischen TEe im erfurter Bur-
‚ertum, andererseıts aber auch der Vernichtung der alten kırche
In en Stürmen der folgenden Te vorgebeugt 5). In dieser dem
Luthertum gegenüber wohlwollenden Haltung Albrechts tuhrte dıe
abfrage ZUuU schweren Ausejnandersetzungen mıiıt dem Reforma-
LOr FÜr Albrecht ıe Geldfrage, Tur Luther dıe Glaubensifrage
maßgebend 6) Ihr ErgebnIis War CL VE “instellung des Ablaßunifuges
UTC! Albrecht Luther hiıngegen schrieb In ürdigung dieser Hal-
Luns Albrechts eınen maßvollen TI1Ee den Kardina ’) ach
Meınung SeINeEeTr erasmıschen Freunde suchte GE In diesem T1e
e1INe Annäherung Albrecht herbeizuführen. Albrechts Antwort
gefel uther, aber eıNne weıtere näherung erfolgte nıcht.

Vielmehr vollzog sıch 1Im Sommer 1523 eın Umschwung In
Albrechts Haltung gegenüber der Retformatıon Luthers. Der Kar-
1Na 1e5 das geıistliche Gericht die wiıttenberger Geistlichen
einschreiten ©). Es Iolgte 1ım September 193 eın scharfes Verbot

den maınzer Klerus W4 der Inutherischen Lehre aber
seiNe Verbote nıchts ausrıchteten, zeıgte Magdeburg, sıch hbe-
reıts 1m Jahre 1524 die Iutherisch Sache durchsetzte. In a  e, der
Lieblingsresidenz Albrechts, machten sıch immer stärkere uthe-
rische Bestrebungen geltend. Der Propst des Klosters Neuwerk VOL
Aalle verließ sein Amt un: Kloster heimlich nd wurde Luthers
nhänger 9) Aber gerade darum ertuhren dıe Hallenser den Um-
schwung In der Haltung Albrechts > cdıe Keformatıon 1ın He-
Sonderem aße Sie wurden Zeuge dier Gefangensetzung und Ver-
urteilung ZU Tode, dıe dem Halberstädter Bürgermeiıster Heinrich

Kalkoff 87 88AF  SS olters Der Abgott Zu Bonn 1877
Febr./März 1523 W eım. Briefw 111 NrT. 595 478)  7) Kawerau: eitr. Dayr. Kirchengesch. LI1L 94 ff

Erhard: Die ersten Erscheinungen eformatıon in
Ledehurs Allg tch Gesch Preuß Staates 1830
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Schreiber in Halle wıderfuhr, den Albrecht qnıf einer Reise WESCH
SCINET lutherıischen Gesinnung hatte üuberfallen und gefangensetizen
}assen. MUurc kaiıserliche Vermittlung konnte sıch Schreiber UTrC:!
ein ösegel loskaufen 1o) Hier in rlehte TeC. mıt
eigenen ugen, daß der ıhm nahestehende Stiftsprediger ınkler
das en in beıiderleı Gestalt ejerte.

ur«c den Bauernauifistand W der Kardınal 1n selnen beiden
Stiftern. In arse Bedrängn1s gekommen TOTZdem verfuhr SESCN
dıe hesiegten Bauern vıiel mılder a1s andere Fürsten. In a  es
sıch starke Sympathıen für dıe Bauern eze1gt hatten, konnte
W ınkler vermittlen. Allerdings SINg CS dabelr ohne Jängere kerker-
stratfen: iur besonders belastete Bürger VOL nıcht abh

Eın Annäherungsversuch SINg ın diesem Jahr (1525) von Luther
AaAus 11) Er hoffte, den Kardinal dadurch für die evangelische Sache
gewimnnen Zu können, W en ıhn aufforderte, in den Ehestand
ireten und se1iıne Bistümer weltlichen Fürstentümern machen.
Albrecht antwortete auf diesen Brief dies Reformators N1C. Er Wr
1m. Gegenteil N1C bereit, den für dıe Fvangelıschen güuünstıgen
Reichstagsabschied von Speyer (1526) in SeINEN Ländern urch-
zuführen. Vielmehr glaubte der Iutherischen Bewegung Urc.
eine Reformation des Klerikerstandes egegnen können 12) Dıie-
SC edanken ist biıs SeEIN Lebensende ireu g  ı1eben. In iıhm
meınte e1in Heilmittel SEeSECH dıe Reformation gefunden haben
Innerhalb dieser Bestrebungen SINg auch seinen Stifts-
prediger ınkler VOTL Er zıti1erte ıhn nach Aschaffenburg,
gerade residierte. InkKler scheınt OC Oort nıcht SEeEINES Amtes
entsetzt worden SeC1InNn Der aTrdına. entließ ıhn ach Auf der
Rückreise wurde Wiınkler ermordet.: Sofort verschıedene Ge-
rüchte uüber die Mörder iIm Umlauf, ohne daß dıe Öörder Je test-
gestellt wurden.

Es ist beachtenswert, dalß dıe Reformatoren sıch in ihren Be-
mühungen Albrecht nıcht durch dessen orgehen SESCH dıe
Lutherischen beeinflussen ließen. Im Junı 1527 torderte elanch-
thon Albrecht auf, ein Nationalkonzil berufen 1s) Diese uffor-
derung ist eın Bewels, daß weiıte Kreise Deutschlands, vVvor’an dıe
Keiormatoren, 1n Albrecht den Fürsten sahen, der geeıgnel e-.
schıen, die Glaubensspaltung In Deutschland beseitigen. O!
TecCNH. auf diese Aufforderung geantwortet hat, ist unbekannt.
Jedenfalls wurden 1m Herbst des gleichen Jahres (1527) diese Ver-
suche qauft Jange eıl hinaus gestört. Luther hatte ep'
seüxe TIrosts  T1ıLt dıe Christen vA geschrıeben, S1€e

10) Kalkoff rch Ref Gesch. 58 W eım. Briefw. LI1 Nr 656
146
11) Weıim. 408 f
12) May L1 Ar Z
13) Corp. Ref Suppl Abt VI Briefw Nr 588
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uüuber den Tod LHres Predigers inkler trösten 1*). In ıhr
der Keformator Albrecht den Mordverdacht, 1in den be1
vielen. Lutherischen geraten Jar, In Schutz. edoch lıeBßen sıch
seıne W orte S deuten, daß S 1E dien Verdacht das maınzer
Domkapıtel en ließen Im Domkapıtel wurden Stimmen Jaut, dıe
1 uther e1mM Reichskammergericht verklagen wollten. N.1e fanden
jedoch keine Mehrheit. SO unterblıeb der Prozeß Kıne e1 pole-
mischer Schriften wurden gewechselt. Luther Wr spater gene1gt,
1n dem ardına den Ansltıfter des Mordes sehen.

DIiese Auseinandersetzungen uber den 1od Wınklers waren der
egınn VO  — Gewaltmaßnahmen Albrechts SEeSsCH die Anhänger
ULNeTrs In Miıt wirtschaftlichem ruck begann Verstärkt
wurde dieser TUuCK, als Albrecht den Reichstagsabschied Augs-
burg (1530) durchzuführen hbestrebt Wr Die lutherischen Ratsmıiıt-
glıeder In wurden VON Albrecht gesetzt, da S1CE sıch der
Veröffentlichung des Augsburger Reichstagsabschiedes und der
Beseitigung des endmahles 1n beıiderlei (restalt wıdersetzten.
Aber auch eIst1g durch Schriften seıner (zelehrten W1€e Crotus ad
ehe suchte Albrecht diie Reformatıon überwınden.

Da wurde Albrecht daurch den Kanser, der Her die qaußen- und
innenpolitische Lage besorgt V/ar, gemeInsam mıt dem Kurfürsten
Von der AlZz einer Vermittlungsaktion In der Glaubensirage
veranlaßt (1531) 15) Dıiese Vermittlung sollte einem HeuUECN Reichs-
tag, der dıe rel1g1Öse Frage 1ösen sollte, vorarbeıten 1e) Ihre Aktion
scheıiterte an den evangelıschen Fürsten Landgra{i hilıpp von Hes-
SCH und dem Kurfürsten VOLN Sachsen. Da erschiıen der Kaiser amn

Februar 15392 selbst In Maınz un 1eß nach Rücksprache mıiıt
Albrecht un em Kurfürsten der 9qizZ NeUue Instruktionen
TÜr einen Vermittlungsversuch ausfertigen !7). Am Aprıl 1532
am OX ZU eINeT Zusammenkuntit Schweinfurt, auft der die be1i-
den Kurfürsten miıt Abgesandten der evangelischen “ürsten auf
Grund der kaiserlichen Instruktionen verhandelten. Die Verhand-
Jungen wurden In Nürnberg fortgesetzt. DIie beiıden Kurfürsten hat-
ten sıch jedoch inzwıschen davon überzeugt, dbeim Beharren auf
dien kaıserlichen Forderungen mıt einem Scheitern der Verhand-
Jungen rechnen SCeL. S1ie machten em Kailiser daher den VOt1s
schlag, daß Hıs einem Konzıil der eichs auf relıg1ösem Ge-
bıet von keiner Seite eiıne Anderung vorgenommen werde nd keıne
Glaubensverfolgungen stattfinden dürzten Mıt Ausnahme des Land-
grafen Philiıpp von Hessen wurden diese Vorschläge von enCVall-

14) W eım. 402/31.
15) Lanz: Staatspapiere z. Gesch. Kaiser Karl V. Stuttg. 1546 62-—b69
16) Wıinkelmann Der Schmalkaldische und 1530—3 und der Nürnberger

Religionsfriede 175 if. Straßburg 1892.
17) K Lanz: Correspondenz Kaiser arl Leipzig 1844
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gelıschen Fuürsten ansgehOMMCIL Der Kalser stimmte we1il dıe
Türkenhilfe der evangelischen Stände rauchte SO wurde

ugus 1532 der Nürnberger Religionsfriede geschlossen, dem
auft Anraten Luthers uch Phılıpp Von Hessen sıch nachträglich
ansCcCHIO. Aut dem Reıichstag Regensburg (1532) wurde VOII
Kaiser dıe Einberufung e1Nes Konzıils für erforderlich angesehen
In den folgenden Jahren versuchte dıe Kurie C111 Konzil Z
stande Z briıngen. Darum erschıen er päpstlıche Nuntius Ran-

Junı 1533 in alle, TEeCc dem geplanten Kon-
z11 einzuladen. Der Kardinal machte ZUL Bedingung, Ant-
WOT geheım hleiıben MMUuSs 1S) Lr gestand aber schließlich Z daß
ÖN1g erdınand S1IC sehen dürfe

TEeC sa indessen mıiıt dem uürnberger Religionsfrieden und
der unsıcheren Aussıcht au{fi CO Konzıl den Bestand der alten
K<ıirche nd besonders SC1IHeEeTr Bıstumer durchaus N1ıC. gesichert
Als Gegengewicht den Schmalkaldischen Bund TaAachnte
Se1INeETr Lıgenschaft qls Erzbischof VOIL Malgd’ehufg un Bischof VOoOL
Halberstadt nıcht aber als Erzbischof VO  - Maınz mıt
oachım Von randenburg, erZo$S eorg von Sachsen und den
Herzögen T1C. und Heinrich Von Braunschweig 21 November
1533 den hallıschen Bund zustande e Verhbündeten stellten sıch
auf den Boden dies Nürnberger Keligionsiriedens In ihrem CNrel-
ben den Kalser, dem S 16 Bestätigung des Bundes baten
l1ıeben S1C demutlich erkennen daß ihnen darauf ankam, en Fort-
schreıten der Reformation ihren Ländern verhındern Eıne
aNnnlıche Sicherung tfür westlıchen Besitzungen hatte TeC.

Jahr Irüher der Rheinischen Inıgung mıiıft Irıer alz, Hes-
sen und urzburg gefunden ??) (restützt auf dıese Bundesgenossen
konnte TeCl. SCHCHN dıe Iutherischen nhänger alle VOTLT-

gehen Is bel den Ratswahlen des Jahres 1534 alle Gewählten hıs
qut Iutherıisch beschloß Albrec radıkale Malßnahmen
SESCH dıe Inutherische Lehre Halle reifen Er OTderte Je-
dem neugewählten KRatsmitglied dıe Teilnahme bendmahl
elnerle1 Gestalt und daß Sı1C ‚VvOoN verführerischen lutherischen Leh-
ren anstehen Unter Betonung ıhrer Gehorsamspllicht und Hın-
We1S auft den Nürnberger Religionsfrieden lehnten diie Gewählten
bıs auf ab, die Forderungen des kardınals ZuU riullen Die
verlegene Antwort des Kardinals enthıelt d1ıe versteckte Drohung
der Auswelisung der Gewählten. Is auıch dıes keine Wirkung hatte,
ergsıhns s IC und iıhre Famıilien der Ausweısungsbeifehl Die Aus-
SE W1ESCHECH rıeten unter anderem en Kurfürsten Friedrich V Ol  >
Sachsen ZUF Vermittlung Al uch Luther und Fürst olfgang

Anhalt Taten fr dııe Ausgewlı1esenen CIH Jedoch schlugen aqalle
Versuche, Albrecht ZUT. Milde ZUu SLLINMMEN en Von entscheıden-

18) Lanz Staatspapıere 106
—d Steffen Zur Politik Albrechts VO Maınz 111 den Jahren

Diıss phıl Greifswald 1897
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der Bedeutung JAr dabeji der Streit zwıschen TeC und ohannı
Friedrich u11 das Burggrafentum. rst nach infuhrung der Re-
tormatıon In (1541) <ehrten diıe Verbannten zurück 20)

Ur«c das V orgehen Albrechts Wr dıe Stimmung zwıschen
den Refiormatoren nd Tec. aqaußerordentliıch € FKıne
USS1IC qauftf UÜberbrückung der Glaubensgegensätze W 1n diıesen
Jahren nıcht erwarten Luther hatte anläßlich der Auswelsuns
der hallıschen Ratsmitglieder über Albrecht geäußert: „Ich dachte
eUuUeTr Früchtlein hat IU ausgeheuchelt UD Jange den Baum
auf beıden Achseln getragen“ 21) Luther War Oß  7 soweıt n..
SCNH, Allerheiligen die Gemeinde aufizufiordern, Gott Ver-
nıchtung der beiden Bluthunde e OTg VOoO  a Sachsen un Albrecht

bıtten FUr TeC. gab uther 21) Die Feindschaft ZW1-
schen Luther und TeCc amnı ihren Höhepunkt, qals Albrecht
seinen Günstlıng Hans VON Schönıtz den Prozeß machen und Inn

Galgen sterben l1ıeß Dıe Verwandten des Hingerichteten fanden
in Luther eıinen. Verteidiger der nıcht Sanz durchsichtigen : dSache
des Gerichteten J rotzdem riıchtete 1Luther aul TUN: Ir Iger In-
formatıonen d1e heftigsten Schläge SCESCH TEeC durch dıe das
Biıld des Kardınals Tür die Folgezeit entscheidend beeinllußt wurde.
Die brandenburgischen Fürsten und Philıpp VOIL Hessen traten: für
TEeC e1n. Durch dıiese Ereignisse Versuche ZUTE Wieder-
verein1gung der Kirchen vorläufig 1n weıtere Flerne gerückt.
Albrecht verschärtfte Gegenteiul In SeINe aßnahmen SeSCH
das Iutherische Bürgertum. Kurz VOLT Ostern des Jahres 1535 hieß

alle Einwohner der Stadıt ZUL Teilnahme Abendmahl ın
einerlel (restalt auifordern. Aber wWwW1e sehr aquch Strafen angedroht
wurden, ur einN1geE Frauen kamen diesem Befehl nach 22) In den
olge  en Jahren STI C immer wieder be1 den Ratswahlen ein,
un Ratsmitglıeder ‚er ten Kiıirche eınzusetzen. ber diese Ver-
suche scheıiterten schlieblich daran‚ \d gee1ıgnete Bürger katholı-
schen Glaubens enlten

Albrecht Wr mıt der SaNzeh Natıon ohne Unterschied der Kon-
fession eINIS, daß eine Irıe  ıche Beilegung 1n en Glaubensfragen
UT durch eın Konzıil möglıch SEL Dıe Lutherıschen dachten ein
eutisches Nationalkonzil, dıe Katholiken an eın allgemeines Konzil
unter päpstlıcher Leıtung Die Frage dabe1 Wial, ob der Kalser als
Voka und Defensor der Kırche diıe Wimnsche der Deutschen ben
der Kurie vertretiten würde. aps Panul 111 faßte die Konzilsirage
energisch Im Frühjahr 1535 machte sıch der Nunhus Verger10

20) Delius: Reformationsgeschichte der Stadt Halle (Erscheint dem-
nächst.)

Z1) Köstlın 11 S 428
21a) ıb 314
22) Summ eSC  F Dresden Loc. St.A 8948



184 Untersuchunéen
anuıt dien Wesg nach Deutschland, LL cdıe Zustimmung der deut-
schen. Fuüuürsten Z einem Konzıil und. nre Vorschläge tür den Kon-
ılsort einzuholen. Es Jag nahe, daß sofort ach seinem Besuch
hbe1 Könıg Ferdinand den ardına TeC. autisuchte. Verger10
aber bereiste zunächst die öfe 1Mm Sıden und esten Deutsch-
amı Be1i Ibrecht entschuldigte sıch vorläufig ?3). Maßgebend
War ohl be1i Verger10 Tür sSeın Verhalten der erdacht, daß
TeC nıcht unbedingt romfreundlich sel und eın Konzil iın
Deutschland wünsche. In dıesem Sıinn hatte Kck Albrech und dıe
übrıgen Mitglieder des hallıschen Bundes verleumd: Tatsächliıch
seizte Verger10 Mantua q ıs Konzilsort test und warb In Deutsch-
lanıd Zustimmung 2A) Als an September ach Maınz am,
erklärte der Statthalter Albrechts, Johann TeC  $ der (des
Kardınals, Albrechts ‚ustiımmung Se1 nıcht SO siıcher, da anuıf
SCe1INE Iutherıisch gesinnten ate OTe, Man mMUSSe SOTSCH, d iın
der Unterstützung e1iNes allgemeınen Konzıils fest bleiıbe Verger10
eSCHIO daher, den Kardınal möglıchst unter vIiıer ugen Sp.
chen ach 6tägıger, beschwerlicher Re1ise VOD Paderborn ber den
Harz kam In Halle Unterwegs unter der Abneigung
der Iutherischen Bewohner eıden. Nach seinem Bericht
SIE VO  an unglaublichem Haß Rom dem aps hbeseelt
eın Aufenthalt 1n dauerte VO &9  Sa November. Er rfuhr
€e1 VOL Albrecht, daß dieser bısher oachım 11 von Branden-
burg Vom Übertritt 1 .utherthum abgehalten habe Diese Tat-
sache A& wichtig 1mMm Hinblick autf die Konzilsbestrebungen. Das
krgebnıs dieser Verhandlungen WAar diie Übereinkunit, den Kalser
Zı lebhafter Mitwırkung In der Konzilsirage veranlassen ?®).
Vergerio Z0S VOIl ach Wittenberg, mıt Luther Ver-
handelte Von da reıste S ach Berlın Z Verhandlungen mı1 Joa-
chim I1 Der Eindruck, den Albrec auf Verger10 machte, Wr

gunslıg, daß der Kardınal eginn deıs Jahres 1536 mıt reichen
Benefizien und Indulten Von der Kurie bedacht wurde 2o) Der Neue
Nuntius Morone erhielt über TeCcC olgende römiısche Informa-
tıonen: gul, doch pfl(’‚rgt me1ıstens emn1ge Leute en, die In
kırc  iıcher Beziehung nıcht SO und rein sınd W1e CT, und
aßt siıch davon 1n eiıner gewissen Gutmütigkeit kaum überzeugen,
Hıs C sıch VOoOL ıhnen getäuscht sieht 27)

Die Reise des :aınzer Statthalters Johann TeC| ach Spa-
nıen ZU1IT} Kaliser (Ende Dezember hatte won den Zweck, die-
SCIl 1ın Übereinstimmung mıt den Besprechungen zwıschen Albrecht
und Verger10 für den edanken eINes allgemeınen Konzils Dn

23) Nuntiatur Berichte IS 388 Ber. 11
24) unt. Ber 1, 453 Ber. 5
25) unt Ber. L, 5333 3/6
26) ıb L, Anm.
27) ıb 65
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wiinnen 28) Der Kalser War auf den aps nıcht gut sprechen,
weiıl dieser Frankreich begünstigte. In einer Geheiminstruktion Aall

seinen 1zekanzler Dr. Held, den ach Deutschland sandte, jeß
er dıie Möglichkeit eInNes deutschen Nationalkenzils durchblicken,
das den Bedürfifnissen der deutschen Natıon gerecht werde 29)

Im Februar 1537 überbrachte der 1SCHO OTrSsS diıe Anzeıge des
Konzils ach a  e Der Kardinal wiederholte dabel, daß eın
Konzil notwendig sel. Die Lutherischen nehmen immer un!
drohen mıiıt rleg, wI1ıe sıch 1im Burggrafenstreit zeige. Der
aps SO sıch ber diıe Durchführung der Konzilsbeschlüsse klar
werden, damıit sıch nıcht das Jeiche Spiel WTe ın en wieder-
hole Offensichtlich WTr seın Rat Al den apst, dıe Kirchenspal-
tung mıt (jewalt beseiltigen. £e1INn orgehen SC die Luther1-
schen IN 1eß d1ies euNllıe werden.

Zunächst wurde 'as konzil auftf den November 1537 verscho-
Den Der Nuntius Morone erhıe den Auftrag, Albrecht davon
eNNINIıS setizen s1) Das A ONnzıl wurde dann wıederum qauf den

Maı 1538 verlegt. Albrecht W} bereılt, cdie Vorbereitungen
diıesem ONZ1I fördern Der päpstliche Nuntius kaiserlichen
Hof, Bischof Johannes Modena, chrıeb 1538 von Pras
aUus AIl Albrecht Er bıttet ıhn päpstlıchen Aulitrag, alle Suti-

un benachbarten Bischöfe, dıie der erufung eINeEs Kon-
zıls gunstıg gesinn sınd, 1n kenntinıs Ssetizen, das Konzıiıl autf
den Maı 1538 verlegt se1l %2). Eine solche Einladung für den Maı
übersandte Albrecht (25 38) seinem Suffraganen Bischof Digis-
mund Merseburg ?3),. Die Antwort des Bıschofs ıst nıcht De-
kannt. Aus einem weiıteren Schreiben Albrechts den mersebhur-
SC Bıschof gseht hervor, dieser Bedenken hatte, dıe päpstliche
Banlle mıt der Einladung ZUH Konzil publizıeren, da dıes in der
Bulle nıcht ausdrücklich ZUr Pflicht gemacht. Albrecht forderte
ihn HUn ZUr Publizierung 18!ll‘f S WI1e s auch 1m Erzstitt und
Halbersta geian hab  S Weiter gab 8 dıe aıt der ınladung
al den Kanzler der Leıpzıger Universıtät. Die Universıität holte
ıhrer Veröffentlichung dıe nehmigung Herzog Orgs eın 3 l)

Es zeıgte sıch Jedoch, daß das ONZ1 AL Maı nıcht eröffnet
werden konnte In gütlıcher Vereinbarung zwıschen Kaiser nd
aps wurde auf den Aprıl 1539 verschoben. Unter den Grün-
den Cier Verlegung befindet ch auch ‚er Hiınwels quft dıe ıIn Aus-
sicht SCHOMMICIHNECIL gütlıchen Verhandlungen in Deutschland.

May 11 308
K anz Corresp. Karls 11 1845 268 ff Nr 447
unt. Ber. L, 53329  30  31 Nunt. Ber. 150 160

39 Neue Beyträge der eo Gelehrsamkeıt 1753 306/8
ıb 309/10

55 —— gg 1D 311/
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TEeC. gedachte seinerseıts qauf Synode dıe Konziılsirage
verhandeln An ihr sollten neben SCIHNECEN uffraganen alle en

Klerıker teilnehme die der Konzilsfrage auf Seiten des Papstes
standen Er Iud S1e Z.Ui Junı 1538 ach eiINn Theologen
und Juristen des ardınals sıch mıt den VOoONn ıhren Bıschöfen Un
Talatien abgeordneten elehrten der .heologıe und des Rechtes
unterreden ollten Drei tellte TeC. ZUTC Aussprache

Beschickung des Konzıls das Glaubensbekenntnis der kırche
3 die stirıllıgen Glaubenssätze In SEINCM Ekinladungsschreiben
den. Bischof Vo  > elissen bringt TEC ZUIN Ausdruck daß
ıhm qauf Bese1itigung des Zwiespaltes der Kırche nd auftf iıhre
Reformierung ankomme as) dıe YyN) stattfand, ist nıcht he-
kannt Die Fınladung ze1l euWlic dıe ernsten Absıchten Albrechts
daß das Konzil zustande komme die Kirchenfrage lösen
TeC WAar dabe]l Zugeständnissen bereıt Vor em glaubte

dure! Gewährung des La:enkelches die Verhandlungen mıt den
Lutherischen unsiıg beeinflussen können 3%)

Be1l diesen Bemühungen mußte Albrecht dıe irankfurter Ver-
handlungen dıe Frühjahr 1539 Frankfurter NSsSTaNnN: uhr-
ten, aıls eINeN Querschläger ansehen In Frankfurt Wr den uthe-
rıschen die Wahrung iıhres Besitzstandes worden Ziu al l
dem Wr Albrecht den Irankfurter Verhandlungen nıcht hiınzu-
SECZOSECN worden Albrecht rıchtete den Kaiser Spanien el
Bedenken (2 1539) den Frankfurter Anstand Aber alle
Versuche Kaiser arl für eINeCN Ausgleich zwıschen den beıden
Kirchen SCWINNECN scheiterten ?7) (jerade AUuSs dem ChAhreıben an
den Kalser WITrd euilie WIC verletzt siıch TeC SC1N€ Be-
muühen ZUuUr Lösung der Kirchenfrage durch das Verhalten des Kai-
SCTS tuühlte ach W1C VOT sıecht TEeC. ösung 111 der
Berufung 1LES Konzils

Die Stellung Techts Wr 1111 Erzbistum Magdeburg 1-
schen imMmMer schwıeriger geworden besonders als Herzog eorg Von
Sachsen, der SC tatkräftıige Vertreter der alten Kırche Mıt=-
teldeutschland, starbh (17 Dazu kam, daß auch der aps
dem Kaiser SsSeı1nen Verhandlungen nıt den Lutherischen durch
Suspension des Konzils entgegenkam.

Die RKelıgionsgespräche agenau und W orms (1540) beob-
achtete TeC. mı117 großem Mibvergnügen Sah doch dıe WOTINSeEeTr
Zusammenkunft Schluß e1INCIN Nationalkonzil sehr ahnlıch
Ias WOTINSeT eSPTÄC iIst für Albrechts weiıtere Haltung entsche1-
dend SCWESCH Seitdem verfolgte dıe Ol1lL1LK der Kurie nd

35) Dresden St.A loc. 9655 IL, 75 fol 28 b No Copey des Compromis
sıehe Anlage

36) unt. Ber FA
7) Buchholz: Geschichte Regierung Ferdinands I 380) {it Wıen
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1€. dieser Politik bis seinem Lebensende TeuU. (Gemeinsam miıt
Herzog W ılhelm Von ayern un Herzog Heinrich von Braun-
schwelg ekämpfte den Konkordienplan des Kalsers und FGr
derte dıe erufung eInNes Konzils 38) Der Kaliser bestand Jedoc! auf
FHortsetzung der Gespräche miıt den Lutherischen. Albrecht erschıen
persönliıch den Fortsetzungen der Verhandlungen in Regensburg,
3881 auch 1er dıe orderung nach einem Konzıl verireien Sfl)
Der Plan des Kalsers, Urc Gespräche zwıschen den beiıden B
kenntnissen dıe Spaltung beseıtigen, W: ın Regensburg endgül-
ug gescheıtert. Der <alser un Albrecht WAaren in Regensburg hart
aneınander geraten. Der Kardınal zurnte dem Kalser, der sıch dort
SESCH eın allgemeınes A onzıl rklärt hatte Aber - chroff auch
Albrechts Haltung in der Vertretung klerikaler Interessen WarL, ihm
wurde ECUtLIC daß die Lutherıschen nıcht ohne große Zugeständ-
NıSSE gewınnen In eıner Unterredung naıt dem apst-
aıchen Legaten Contarini außerte Albrecht anıch (edanken ZUur

berwindung der Glaubensspaltung. Er W1EeS quf dıe eVanNnse-
lıschen Schulen ın Deutschland hın, die cie deutsche Jugend
sıch ziehe *°). Dem Nuntius Morone gegenüber sprach er über cdie
kirchenpolitische Lage *41). Er wünsche eın kKkonzıl in Deutschland,
vorausgesetzl, daß d1ieses auch dıe päpstliche Zustimmung 1n
Der aps mOge anuf dıe Reformatıiıon merken. Sie SC 1 nöt1g nd Je-
der wünsche sS1e Jeder Bischof solle mıt päpstlicher Approbation
reformieren. Priesterehe nd Laijenkelch ehnte Albrecht nıcht
brüsk ab In der Erkenntni1s, d' der Papst einem Konzil in
Deutschland nıcht zustimmen werde, anderte seıne Meinung.
Albrecht ınd dıe Bıschöfe verfaßten schließlich einNe Bittschrift
schleunıgen Abhaltung eines Konzils.

Zwaischen den agen VOoONn W orms un Regensburg 16g der tur
Albrechts Stellung 1Mm Erzstiftt Magdeburg bedeutsame Landtag Tf

e  T Hier uüubernahmen dıe Landstände des Erzstift-
Les Ccıe Schulden des Kardinals ın Höhele von 536 000 F1.41?) Es ist
kaum anzunehmen, daß die Stände dıe Schulden ohne Zugeständ-
N1SSE selıtens des Kardıinals ubernommen haben 1€e weiıt diese Zu-
geständn1ısse qauft relig16sem Gebhiet Singen, entzieht sıch SCIeGI
kenntnis. Dıe hallesche Bürgerschaft jedenfalls behauptete, dem
SaNnzenh ELirzslilıft se1 freie altung evangelıscher (rottesdienste
gesastı worden, LLUT der Stadt nıcht Der Rat MN ant-
wortetie darauf, daß LUL der Ritterschaft dıes aut iıhre Bıtte hın:
gestanden SC 42)

38) Schultze: Dreizehn Depechen Contarınıs AUS Regensburg? Zeitschr.
Kırchengesch. 111 156
39) Steffen 6F {f.

Regesten u, Briefe Kardinals Gaspero Contarinl]. Braunsberg 188141)  40) Ber. ed Lämmer. Monumenta Vatıcana. Freiburg 1861
41 *— Tesden St.  > loc. 89458 fol 61
42) Hertzberg: Gesch Stadt Halle I1 151 1891
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ach dem Kalber Landtag verlıeß Albrecht endgültig Das

VON ıhm als Bollwerk dıe Jutherische Reformation errich-
tete Neue Stift löste auft. Eın Schlag für TeC Wr der
eze des Reichstages zu Regensburs. In ıhm wurde lesige-stellt, eın allgemeınes Konzıil nıcht zustande komme, So In
Deutschland eın Natıonalkonzil stattfinden. Die Reichstagsab-schied geforderte Reformation suchte TEeC. sofort vollzıehen
In einer Jangen Unterredung mıt Morone (17 zeıgte ET cd1e
Schwierigkeiten, d1ese Reformation als Gegengewicht SC che
lutherische Reformation durchzuführen 43) Im Jahre 154() 1e ß
Albrecht eiıne eformatio für seiINeN Klerus ausarbeıten u) Das
Hauptgewicht egte diese Refiormordnung aquf dıe Wiederherstel-
Jung des kKlerus S1ie kam N1]1€e usführung. Irotzdem ist S1€e eın
wichtiges Zeugnis der beginnenden Gegenreformation. S1e enn-
zeichnet ‚eutlich, daß TecC den Versuch einer W iedervereini-
Sunsg der beıden Kırchen für aussıchtslos na Darum versuchte
die Jutherische Keformation durch kırchliche nd sozlale Keformen
iın der katholischen Kiıirche aufzuhalten und allmählich rückgängigmachen. u  6Q ıst die Tragik im en Albrechts, daß ILuthers
Reformation nicht verstanden hat. Darum mußten seine SULSE-meıinten Versuche, eine Union herbeizuführen, scheıtern 45) ber
uch das NUun schließlich endgültig ach Trient einberufene Konzıl
(1545) für dessen Abhaltung mıiıt dem Gewicht seiner Persön-
lichkeit alle Zeıt eingetreten WAar, erlehte TeCc. N1IC mehr. Die
VOIL ıhm In USS1IC CNOMMEN Provinzialsynode, auf der seine
Reformpläne eNande werden sollten, anı ers 1er Jahre nach
seinem ode SLaA An dem Versuch der Union siınd nıcht NUr
TeC sondern auch Kaiser und aps gescheiıtert. (Gottes W ılle
nat das Nebeneinander der beıden Kirchen zugelassen.

T16€) Kardınal Albrechts an Johann, Bischof von eissen
VO 28 prı 1538

Unser Ireuntlich dienst ZUVOTDN Erwirdiger In gol besonder lıe-
ber Teun Euer 1ıbd ist unvorborgen welcher estalt dıe Bebstliche
heyligkeit vorschinner zeıt Rohm ein gemenin Gristlich Conei-
Hum hat publieren nd volgend UrC. seine heylıgkeıt geschicktenhern Petrum vorstium Episcopum als Primaten auch
andern Erzbischoffen, Churfürsten uınd Fürsten uf den z tagk Maynechst un  1g Mantua einzukommen, hat intimiren lassen.
Das W1r dann CeCWEer heyligkeit briwe, die S1eE NS darneben
uübersanat uf ECWer heyl>igkeit sonderlichen befehl hiemit zuschicken.

43) oOrones Ber ed. Lämmer 412
44) May I1 527 ff eıl XIX Cardauns: Zur Gesch kirchl. Unions-und }}efor_rgbgstrebungel_l (  8—1  ) Bıbl kgl Preuß Hıst Inst. in Rom

ff
45) H redy Kardınal Alr I1 Brandenburg In seinem Verhältnisden Glaubenserneuerungen. alnz 1891 (aus krıegsbedingten Gründenerıtf. nicht eingesehen
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SO dann diıe zeıt solchs angesetzten Conciıliui erbeynahı und
uLNSs von 18088  S uferlegten Ampts geburet dasselbsovıe
unNns Hel denen, dıe unLS gehoren und SUunst zutördern UD nıchts
zuunterlassen, das furmemlich gottes ehre un dan ufrıchtung
und erhaltun:; geme1neSs christlıchen frıdens reformationord-

un exaltatıon ‚uter sıtten iın heiliıgen Cristlichen kır-
chen dienstlich SC1IN magk Demnach haben WIT ach gelegen-
heıt und große dieser sachen be1ı ulNls bewegen, das die notturit —

fordere mıt EUTCECINH als uNseTer Suffraganien nd dıe Sunst 1LL15

ehoren neben uUNnNsernNn prelaten und pitteln zeılıgen rath und gul
bedenken zuhandeln Und gelan: demnach Al unser Ireunt-
lich bhıt wollen quf den Sontagk. Trinitatıs ne  s kunfftigk g...
SCHh en!| etliche EeWer tre  ıchen Theologen un! gelerthen KRethe
P Uu11LS anher vorfertigen, sıch mıiıt gemelten unNnsernN

Prelaten Theologıs und gelarthen, dıe WIT In tapferer antzal anher
qauf die zeıt auch bescheiden haben, zuunterreden, zuberatschlagen
und zuvargleıchen.

XSC VOL besuchung d‘CIS gemelten Concılı und daneben wWwWeSs

1in sachen uNnsecI1Iı heılıgen Gristlichen g  en Un: dıe artıckel der
streıtigen eligıon belangend, hıervor ut etilıchen eichs nd
andern gehaltenen agen in vorhor und andlung gewesl, dıe
unvorborgen Se1IN, fur und Dev emelten Goncilio qls VOIL dieser
provınz wegen anzuzeıgen, zuhandeln, zusuchen und zubıtten. SCV.
Dadurch gotles ehre VOLr en dingen gefordert, solcher zwospalt
UTC. bequeme bıllıche gutliche mittel un einmutıigen
CGristlichen rechten vorstandt und vorgleichung durch u
und vorleihung des almechtigen bracht ıe kırche Moribus —

formirt nd exaltırt. nd MUr«cC. d1ıs es der ZOTIL gottis VOIL der
Gristenheit abgewendet MUSge werden, ımd zuletzt auchwie und
welcher gestalt dıe schickung Vo  5 dieser provınz n Urch die

auıch obliegenden redelichen ursachen eigner perSson zuersche1-
Hen vorhindert zuvorordenen nd zuunterhalten SeIN. Was auch
SUDNS solchen Ratschlagk andere rtikel mehr uriallien mochten,
die ZU gemelten GConcilio notwendigk uınd dienstlich un vielleicht
dieser provinzen notturit und anlıegen alda ‚anzutragen ertordern
wird. Und das dieselben J8 geschickten miıt einem hırzu
allenthalb SCHUSSAMICH und vollen Mandat ertıgen wollten In
denselben sachen 1r zurathen, zuhandeln und zuschlieben, und
sıch mıt den andern zuvorgleichen. Das wollen WIT uns /Ä

wol versehen und seıint es LLRS dieselbe zuvordı:enen willısk.
Datum auf Sanct Moritzburgk Sonnabends nach uD1ılate

Im
Dem Hochwirdıgen In Soil Hern 3 ohansen_ Bıschowe me1l1ssen

uUuNsern besondern jeben reunde
Dresden. Staatsarch. Loc. 0655 111, fol 28 b No 25 Copey des

Compromi1s U, Andere Schriften In Sachen der Gebrechen zwischen
urf Joh Friedrich ZU Sachsen,Marggrafi Albrechten und


